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aufgabe uns heute ſehr eindringlich auf ein neues, das ſociologiſche Gebiet
hinweiſt. jeder ird tu gleicher elſe orgehen können, die Ver⸗
hältniſſe Wiens ſind zum Glücke nicht die allgemeinen, aber ernen kann
jeder, daß die chriſtliche Gerechtigkeit Sclaven zu befreien hat

Pölten Profeſſor Dr Scheicher.
29) St. Nicolaus, der heilige Biſchof und Kinderfreund, ſein

Feſt und ſeine Gaben von Eugen Schnell, fürſtlich Hohenzoller'ſcher
Archivar un Sigmaringen. Drei Brünn, ruck Uund Ver⸗
lag der päpſtl Raigern'ſchen Benedictiner-Buchdruckerei. Großoctav.
Preis per Heft kr 14.—

Der erfaſſer des 77 Nicolaus“ hat ſich zur Aufgabe gemacht,
den reichen Legendenkreis, der ſich tim Laufe der Jahrhunderte den
uns als Kindern chon 0 vertrauten Heiligen, wie ETL In den verſchiedenen

NIIIII

Ländern zum Usdrucke kommt, ewoben hat, ammeln Und ver.
veröffentlichen. Wir begrüßen dieſe Abſicht und ihre Ausführung mit
freudiger Dankbarkeit Es liegen Uuns drei efte dieſer ammlung vor
Das erſte, dem 00 Erzbiſchof von München, Dr Steichele, gewidmet,
beſchäftigt ſich mit der Verehrung des iſchofes von Myra um eu  en
Reiche und der Schweiz SS 82) Im Vorworte (S f ſagt uns
Schnell, wie mühſam EL n einem Zeitraum zehn Jahren das In
dieſem und den ſolgenden Heften angehäufte und geſichtete Material 9e⸗

habe Die allgemeine Einleitung 9—12) orientiert u  ber
die Verehrung des heil Nicolaus im Abend— Ote It Morgenlande, U  .  ber
den culturhiſtoriſchen Einfluß derſelben, ſowie U  1  her ihre Literatur, und
gibt ſchließlich ein Lebensbild des heiligen Kinderfreundes. M eutſchen
Reiche N beſonders Bayern und Würtemberg un der Verehrung des
ſelben hervor. Das zweite Heft iſt dem hochw Prälaten von Raigern,
Korczian, gewidmet. Es behandelt auf Seiten die Verehrung des
Heiligen in Oeſterreich-Ungarn mit Ausſchluß alzburg, Tirol und
Vorarlberg. Böhmen hat N weniger als 114 Kirchen, die ihn zum
Schutzpatrone gewã haben 2—  e Gründung derſelben fällt mn
das und Säculum, ein mſtand, der die Anſicht des Verfaſſers
beſtätigt, daß die Verehrung des hei Biſchofes beſonders ſeit den Kreuz⸗
zügen im Abendlande elne ehr (S 10) Das dritte Heft
mfaßt Salzburg, trol  **  E und Vorarlberg V 109) Dedictrt iſt 8
dem Erzbiſchof von Salzburg, Dr. Eder, der dem erfaſſer bei
ſeinem mühſamen Unternehmen ein ve  2— Intereſſe für das geplante Werk
entgegenbrachte. Es iſt eln farbenprächtiges Bild, welches uns der Herr
Verfaſſer durch ſeine Berichte üher dte Verehrung des heil Nicolaus m
den öſterreichiſchen Alpenländern liefert Das Werk überhaupt von
der Lebe des Autors für ſeinen Gegenſtand und ſeinen unermüdlichen
Forſchungseifer, denſelben 0 erſchöpfend als möglich darzuſtellen. Wenn
die hrift nach den Worten des Titelblattes eine kirchen⸗ Und cultur
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hiſtoriſche Abhandlung und ein Beitrag zur Klärung der chriſtlichen und
heidniſchen Mythologie, zugleich ein Leſebuch für die reifere Jugend und
ern Feſtgeſchenk St Nicolaus ſein will, E hat EL dieſen Zweck voll⸗
ſtändig erreicht 8 iſt eln höchſt beachtungswerthes Werk ſowohl für
den erehrer des heiligen Nicolaus als den Culturhiſtoriker.

Freiſtadt. rofeſſor Dr Kerſtgens.
30) trachtungen ber das Leben eſu Chriſti mit

Berückſichtigung ſeines Lehbens tm heil Sacramente für alle Tage des
Jahres. Von Gräfin Hoffelize. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem

12Franzöſiſchen. Erſter Band, zweite Auflage.
520 achen, Jakobi 2.50 1.5  *

Die vorliegenden Betrachtungen wurden im ahre 1869 in einer
Ueberſetzung, die franzöſiſche Sprache des Originals nur ſelten EU.  —  —

rathen läßt, dem (u  en Volke zugänglich gemacht Die nelle Auflage
des Werkes iſt ein Uunveränderter Abdruck der erſten. Schon der Name
der Verfaſſerin, der Gräfin Hoffelize, die Unter den ascetiſchen Schrift
tellern Frankreichs eine ehrenvolle Stelle einnimmt, noch mehr aber der
innere Gehalt der uns gebotenen Betrachtungen, ſowie die Form, un der
uns die Betrachtungspunkte vorgeführt werden, aſſen mit Grund hoffen,
daß das un Rede ſtehende Buch immer weitere Aufnahme finden und
größeren egen verbreiten wird auch In Deutſchland. In der Einleitung
(VX) gibt die Verfaſſerin als Zweck ihrer Schri an Vertiefung der
Erkenntniß des Lebens Jeſu, owohl deſſen, welches PT hier auf Erden
ührte, als ſeines euchariſtiſchen Lebens, dann Nachfolge desſelben von
Seiten der Leſer In der folgenden Anleitung (XIXVIII) werden
rech praktiſche inke, um eine gute Betrachtung machen, egeben.
In den Betrachtungen ſelbſt (SS 1—495, die nicht In chronologiſcher
Ordnung, ſondern nach der Zeit des Kirchenjahres ſich folgen, iſt der
Stoff gewöhnlich auf drei Abſchnitte vertheilt, die In paſſender Dispoſition
und Form den einzelnen Betrachtungspunkt klar arlegen und erläutern,
die Affecte Erregen und den Willen bewegen 3u heilſamen Entſchlüſſen.
Einer der Betrachtungspunkte leitet n Uungezwungener Weiſe auf das
allerheiligſte Sacrament 13  U  ber, welches die Verfaſſerin „das lebendige van⸗
gelium“ (Einl. nennt, ein Umſtand, der die Betrachtungen einer⸗
ſeits an Tiefe und Innigkeit ungemein gewinnen d  L andererſeits dieſelben
zu einer recht Vorbereitung auf die heil Communion ma

In ähnlicher eiſe *n die Betrachtungen für die der Utter
Gottes und einiger Heiligen (SS 496 —509) geordnet. Einige Aus⸗
ſetzungen ſollen der Beſprechung des weiten Bandes vorbehalten bleiben;
doch ſind dieſelben nicht derart, daß ſie uns nicht den erneuerten Wunſch
ausſprechen ließen nach Verbreitung des ſchönen Betrachtungsbuches der
Gräfin Hoffelize IN lümer weite des katholiſchen Deutſchlands.ven Kreiſen

Freiſtadt Profeſſor Dr Kerſtgen


